
Die TIWAG, Tiroler Wasserkraft AG, 
bereitet derzeit die Einreichunterlagen 
für das Verfahren zur Genehmigung des 
Speicherkraftwerkes Kühtai vor. Ein 
wesentlicher Teil der Einreichunterlagen 
ist die Umweltverträglichkeitserklärung 
(UVE), die sich aus einer Vielzahl von 
Gutachten zu den relevanten Bereichen 
zusammensetzt. Die Gutachter für die 
verschiedenen Fachbereiche haben 
bereits ihre Arbeit in den Projektgebieten 
mit der Datenerhebung begonnen. Die 
Erstellung von Gutachten erfordert 
- ebenso wie die technische Planung - 
zahlreiche Erkundungen und sorgfältige 
Untersuchungen vor Ort. 

Mit diesem Newsletter möchten wir Sie 
über spezielle wasserwirtschaftliche 
und ökologische Untersuchungen, 
die so genannten „Dotierversuche“, 
informieren. 

Was sind Dotierversuche?

Dotierversuche sind Beobachtungen 
von Bächen bei unterschiedlichen Was-
sermengen und Wasserständen. Diese 
Versuche können nur in Zeiten mit 
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wird ein Teil des Wassers mit Rohren 
aus dem Bach abgeleitet und nach 
etwa 100 Meter wieder eingeleitet. In 

der Strecke mit der geringeren Was-
sermenge werden die Untersuchungen 
durchgeführt. Der von der TIWAG be-
auftragte Sachverständige für den 
Fachbereich Gewässerökologie und 
Limnologie, Mag. Michael Hubmann, 
wird gemeinsam mit einem Fachteam 
im Oktober Dotierversuche am Fisch-
bach und am Winnebach durchführen. 
Die Dauer der Versuche ist abhängig 
vom Wetter und von der Wasserführung 
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unter einer ökologischen Bauaufsicht 
statt. Nach Beendigung der Versuche 
wird der Urzustand des Geländes bzw. 
des Bachbettes wieder hergestellt. 

In diesen Bereichen des Fischbaches und Winnebaches werden die Dotierversuche durchgeführt.

Geschätzte Längenfelderinnen und Längenfelder!
Geschätzte Grieserinnen und Grieser!
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Wozu dienen 
Dotierversuche?

Mit Dotierversuchen wird festgestellt, 
wie Gewässer wasserwirtschaftlich 
und ökologisch auf unterschiedliche 
Wassermengen reagieren. Insbe-

sondere Wasserstand, Benetzung, 
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Landschaftsbild werden erhoben. Zur 
Beurteilung möglicher Auswirkungen 
schreibt die Behörde für das UVP-
Verfahren solche Versuche vor. 

Bei Dotierversuchen werden umfangreiche Messungen durchgeführt.
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Wird die zukünftige Wasser-
führung gezeigt werden?

Nein, das ist derzeit nicht möglich. 
Die Wassermenge, die beim späteren 
Betrieb der Wasserfassungen in den 
Bächen bleiben wird, ergibt sich auf 
Grund der Untersuchungen und der 
strengen Bestimmungen des Wasser-
rechtes. Es wäre daher nicht seriös, 
wenn ein besonders niedriger oder 
auch hoher Wasserstand während 
der Versuche als zukünftige Wasser-
führung bezeichnet würde.

Mag. Michael Hubmann: „Wir können 

bei den Versuchen die zukünftige 

Wasserführung noch nicht zeigen. 

Diese ergibt sich aus einer Zusam-

menschau sämtlicher ökologischer 

und wasserwirtschaftlicher Unter-

suchungen und ist abhängig von der 

Umweltverträglichkeit.“


